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24 Ansfubrliche Einleitung
Gefdhlecht vor Gevicht zichen wivd. AWBie denn
Die Digfals gefchehene Sulaffung &Ortes eine
nid)t undeathidye Anjeigung von f{olchem ez
vovftehenden Gevidhte iff.  Mebrere Cingoiiv-
fe und ihre Beantiwvovtungen findet der Lefer
Tom, 1. Canflz Dei edit.2. p.300. 1.f.

ole Ovitte g.’;)orﬁellung.
on

dem Wereke des Funftiaen allgemeinen
QB Gervidyes,
et erfie Sa.

Dafdemt gansen manfhlichen Gefcledy:
te ein allaenicines Geridhe bevoriiehe, und
dafielbe nach dems Linterfheide dev u vich:
tenden Menfthen den {eligen, oder unfelis
gen Suitand nady fich ?)wf}cn werde, das ifE
gleichfals aus dam Lidhee der Nacuy 3u eps
fennen,

_ Erweis.

1. Den erfien Crweis-Grund gicbet Ung die
oben ertiefene Unfierblich#eir der Seele. Denn
toeil Die Seelen dor Menfehen nadh dem Tode -
brig bleiben , fo haben fic e8 mit SOttt 3u thun,
und gwar als mit ihrem Gefesigeber, wie vorhin
dargethan ift.  FEnun GOt der Menfihen Ge-
feggeber, foift ev aud) ihe Ridyter: fintemal fonft
feine Gefeagebung faft vergeblich und audy ohne
CBerbindung feyn foitde.  Und wo ift audy ein
NRegente auf Ceden, dev nue allein ¢in @efcgge-*-
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_ in bie beilige Schrife, g5
ber, und nidyt aud dabey ¢in Richeer foy, der fein
Gefese jucExccutionbringe? Daher man fol-
ches {0 vielrweniger mit einei verntnftigen @ pun-
Ve GOt abfprechen Fan, _

2. Den andern Grynd giebet uRs die Provis
deng GOrres.  Denn hat diefe, wie erwiefen
ift, ftate, fo mug audh dag allgemeine Geriche
©Ottes ftate finden ; als davinnen fich vie Provi-
dqlltt"f. am alfernachovuctlicdhfien evweifon Ean und
wird,

3. Den dritten Grund finden twir im Gexvifs
fert: fintemal diefes Den Menfehen , nach feinem
untevfchiedenen Suftande,und nad feinen Hanv-
fungen, den bdfen und guten, entiveder anElaget
und beunvubhiget, und jwar mit der heimlicyen
und oft fehe empfindlichen Furche vov dem Finfri-
gen Gevicdhte, oder ihn entfchuldiget, vereheidiget
und derubiger.. Daf mandyer Menfch diffals
fibllos worden ift, Das thut yjur Sadenichts, da
pie Redenichtiftpon foldyen, weldye der mehe als
pichifche Sinn gleidbfam su Unmenfihen gema-
chechat, fondern von Denen, weldye fich des Licyts
und Recdhts der Natur gebuhrend bedienen, und
als vecnunftige Menfthen davaus ureheilen,

4. Den vierten Gtund haben wivdaran, daf
fo manche Menfchen qufferft gedrucket und ver.
folget werden, ja wol endlid) wie unfihuldiger,
alfo audy gewaltthitiger und recdht graufamer
eife win iby Ceben Eommens hingegen aber hre
WBerfolger auffertich incinem ABoh(ftanveftehen,
audy verharren und dabin fieeben, . Da nun
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84 AUusfibeliche Einleienngy

GOt Das Regiment gleidymo! fiber dag menfdy
lidhe Sefchlecht filfret, unp folches shne swingens
De Berhinverung. gefibehen laft; fo it e8 eine
Elave Anzeigung , Dag er die Dffenbarung, aud
gnadige Belohnung ver Unfchuld und Des Gue
fen oieaud dieEnidecfung und gerech e Deftras
fung der Schuld und deg Bbfen, fich bis jum
Eunftigen ©erichre vorbehalten habe,

Anmerctung,

o viel evveidher die gefunbe DBernunft, nadh
Derm ihe und dem Gemwiffen beptoohnenden Lidyte
und Redyte der Nartur, von dem Elnftigen QBelts
Geridyte.  ABie aber und twenn e werde gehal-
fenwerden,0b GOte einen jeden Menfdyen befons
Derg, oder fie allefamt auf einmal werde por vas
Seriche sichen, davon Ean fie nichts erfennen,
fondern diefes und nody viel ein mebrers muf fie
aus dem Lichte der Dffenbarung exlernen. Db
fie bon der Auferfrehung der Todten audh etwas
ereeiche, Das wird per folgende Sas jeigen.

Der andere Sa. -
Die Finfige Aufervvectiung und Yufer:
fiehung der Leiber ift 3war aus dem bloffery
Licyte der Nartur ?,m‘ aebovigen Llebergen:
qung nidyt evweiglich, abey demfelben dodh ’
10.gar nidt gumwider, daf fie davaus ald |
moglic) und fefyr wabricheinlich fanvorge:
ftellet werden. :
Erweis.
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Eexoeis. ;

1. Den erfren Grund der MiglichFeit und
ARahrfcheinlidhFeit gicbt uns die Betvadhtung
ver Allmache GOrres und dabey der Schd-
pfung. Denn esiift mdglich gewefen, Dag SOtt,
Da nidhts war, nad) feiner ABeigheit und Yll-
macht alics) was da ift, hat herporbringen und

Darftellen Eotinen 5 wie folt es denn nicht auch

mdglich und dabey wahefdheinlich feyn, dag er
Den sur fdhe und Cede gervordenen Leib mieder
Davftelien Ednne? Gefeset, daf er nidht allein jur
€roen worden, fondern aud diejenige Exde, wor=
et er aufgelofet iff, nidyt mehr geseiget werden
Fan, ja {hon auf manderley Avt wicdee weiter
perandert und verwandeltift; fo ift daraus dody
nody Eeine UinmdglichEeit in Anfehung dev Alwif
fenheit und Altmadt G Ottes juhlieffen. Und
wenn denn aud) das Natur-Licht bey mandyen
Menfdyen ¢8 nidyt fir wahrefcheinlich hale, fo fin=
et es Doch Davinn nichts unmdgliches und wider=
forechended 5 jumal wenn man die AUmadyt
G Ottesd nur auf die ABiederdarfrellung cines Lei-
bes insgemein fubvet, aber, Daf ¢s eben derfelbe
feiby, Den man gehabt hat, feyn werde, Dem Lichte
et Offendarung nbevlaffet. '

2, Den andern Grund finden wiv in Der
menfcblichen Liarue, welde der Schopfung
nady aus Seele und Leib beftehet, alfo daf man
eigentlich yu veden roeder den Leib noc die Seele,
einen Menfhen, nemlid) einen gansen nennet.
Danun dev Scodpfer Die Seele ju einem unfierb-
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lichen &eift gemachet hat, alfo dag fie fach dem
Tode ubrig bleibet, fo ift ja sum yoenigiten per-
muthlidy , dag, damit die menichliche Natuy in
Dee Emigfeit nicht halb, fondern gans feynmoge,
Der Yeib mwieder werde ermwecket werden, '

3. UnD cben diefer andere Grund fiihret ung
auf den dritten, nemlid) auf die Vollkommens
beit des Einfrigen Lebens. Denn da jenes
viel poufumn}im feyn ird, alg dag isige, wi¢
fich gav vernunftig fchlicfien [aft, Da Diefes Loben
eine Subeveitung quf jencs ift, &1t auch feine
Werckeim Sovtgange nidyt geringer fondern im=
mer hevelicher yu machen pfleget, fo wirde ¢s ja

eine offenbave UnvolEommenlyeit des Suftandes

im evvigen Seben feyn, wenn die Seele dafelbft if-
rev Behaufing exmangeln und der Menfch nu
balb ubrig fepn, und folglicy alhier vollsmmner
gcm;fen fepn folte, al8 ex dort werden Eanund
wiro,

4. Der vieete Grund ift, weil der Leib in Digs
fem Seben ein Werck3euy fo mol Der Lafter, alé
e tugendfamen Handlungen gewefen ift, und
bermoge der Seele fo wol daggute mitgemivcfer,
al8 Das bdfe mit exduldet hat. Daber ¢s jum
wenigften febv wabrfheinlich und alaublich ift,
Dag ¢r sur gnddigen Belohnung und gevedhten
Deftvafung werde wiedey Dargeftellet werden,

5. Endlich finden wivdas Bild de tunfrigen
Auferfiebung audy in fo mandyen etas dhnlis
then Sticken des Reichs ver Natue, Denn
man fehe nur an, wie im Winter vieles an (%
1)) £
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	Der erste Satz. Daß dem gantzen menschlichen Geschlechte ein allgemeines Gericht bevorstehe, und dasselbe nach dem Unterscheide der zu richtenden Menschen den seligen, oder unseligen Zustand nach sich ziehen werde, das ist gleichfals aus dem Lichte der Natur zu erkennen.
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	Der andere Satz. Die künftige Auferweckung und Auferstehung der Leiber ist zwar aus dem blossen Lichte der Natur zur gehörigen Ueberzeugung nicht erweislich, aber demselben doch so gar nicht zuwider, daß sie daraus als möglich und sehr wahrscheinlich kan vorgestellet werden.
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